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Rieke Havertz: Goodbye, Amerika? Die USA 
und wir – eine Neuvermessung 
Ein Präsident, der offen die Verfassung angreift, das Oval 
Office als Gefälligkeitsbörse, das transatlantische Bündnis 
in der Krise. Schon im ersten Jahr von Donald Trumps 
zweiter Amtszeit ist klar, dass diese vier Jahre nicht einfach 
unbeschadet ausgesessen werden können. Vielmehr stehen 
wir vor der grundlegenden Frage: „Goodbye, Amerika?“, 
die Trump uns aufgezwungen hat. Die langjährige USA-
Expertin Rieke Havertz lädt uns ein in ihr Amerika. Auf 
eine persönliche Reise durch Erinnerungen, amerikanische 
Ambivalenzen und ein sich veränderndes Land, das uns 
doch alle betrifft. – Immer mit der Hoffnung, dieses streit-
bare, entnervende, wunderbare, aufregende Land nicht auf-
geben zu müssen. „Rieke Havertz kennt Amerika besser als 
die meisten Amerikaner. Ihre Stimme ist entscheidend, um 
uns dieses tief gespaltene Land näherzubringen.“ A. Hull 
 
Die besten Tagespresse-Meldungen 2025. 
„Juli, übernimm du“: Van der Bellen gelobt seine Hün-
din als Kanzlerin an 
Nach dem Super-Wahljahr haben die USA einen neuen 
Präsidenten: Da sich sonst niemand bereit erklärte, musste 
Van der Bellen in Washington Donald Trump angeloben. 
Die Regierungsbildung in Österreich hat sich zu Beginn des 
Jahres als kompliziert erwiesen und österreichische Politi-
ker:innen blicken irritiert nach Deutschland, als dort die 
Wahlverlierer zurücktreten. Ein böses Erwachen gab es für 
Herbert Kickl: Nach dem Scheitern der Verhandlungen er-
fuhr er, dass er die Wahl nicht mit 92 % gewonnen hatte, 
sondern nur mit 29 %. Und am Opernball sorgt eine mysti-
sche Lugner-Erscheinung in einer Loge für Aufregung – 
der Vatikan prüft das mögliche Wunder. Dieses und vieles 
mehr ist im legendären Jahresrückblick der Tagespresse 
nachzulesen. 
 
András Visky: Die Aussiedlung 
András, der Erzähler, jüngstes von sieben Kindern, liebt 
seine tapfere Mutter Julia über alles – wo sie ist, lauert das 
Glück, egal, was geschieht. Vier Jahre lang zieht sie mit 
ihren Kindern in der ostrumänischen Steppe umher – sie 
wurden „ausgesiedelt“, nachdem der Vater, ein Pastor, zu 
22 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden war. Sie richten 
sich in Erdhöhlen ein und in verlassenen Dörfern, beauf-
sichtigt von den Behörden. Sippenhaft. Jahrzehnte später 
findet Visky den gleichmütigen, zuweilen heiteren Ton, die 
leuchtenden Bilder und die Form: 822 durchnummerierte 
Minikapitel, die Atemzügen gleichen. 
 
Sebastian Fitzek: Der Nachbar 
Sie dachte, ihre größte Angst ist es, allein zu sein. Bis sie 
herausfindet, dass sie es nie war ... Wer ist der „Nachbar“? 
Sebastian Fitzeks raffinierter Gänsehaut-Thriller für 2025. 
Die Strafverteidigerin Sarah Wolff leidet an Monophobie, 
der Angst vor Einsamkeit. Was sie nicht weiß: Nachdem 
sie mit ihrer Tochter an den Stadtrand Berlins gezogen ist, 
hat sie einen unsichtbaren Nachbarn, der sie keine Sekunde 
lang allein lassen wird ... 

 Leila Slimani: Trag das Feuer weiter 
Von der beeindruckenden Suche zweier Schwestern nach Frei-
heit: der neue große Roman des literarischen Weltstars Leïla 
Slimani. Mia, erfolgreiche Schriftstellerin in Paris, kämpft mit 
„brain fog“, einem Gehirnnebel, der ihre Erinnerungen und 
ihre Arbeit beeinträchtigt. Auf Anraten ihres Arztes reist sie 
nach Marokko, in das Land ihrer Kindheit, das sie als junge 
Frau verlassen hat. Als sie auf der Farm ihrer Großeltern in 
Meknès eintrifft, hat sie das Gefühl eine Fremde zu sein. Sie 
fragt sich, wer sie ohne die Erinnerungen an ihre Familie ist. 
Und taucht ein in ihre eigene Geschichte. Eine Geschichte, die 
auf ganz eigene Weise vom Kampf gegen gesellschaftliche 
Grenzen erzählt – und von dem Streben nach Freiheit.  
 
Anne Stern: Die weiße Nacht. Der erste Fall für Lou 
& König. Historischer Kriminalroman zur Stunde Null 
Kriminalkommissar Alfred König bekommt es im Hunger-
winter 1946/47 mit einer Frauenleiche im Schnee zu tun. Die 
junge Fotografin Lou Faber hat die Tote in den Ruinen gefun-
den und trägt mit ihren Fotos unfreiwillig zur Ermittlung bei. 
Während Heiligabend näher rückt, lassen Lou die gefalteten 
Hände der Toten nicht los. Mit ihrer Intuition hilft sie König 
und ahnt bald, dass hinter seinem Schweigen ein Geheimnis 
steckt, das sie verbindet. Der Fund weiterer Leichen setzt die 
Ermittler unter Zeitdruck und weist in eine neue Richtung, zu-
rück in die finstere Vergangenheit. 
 
Arlandur Indridason: Am Ende einer Reise 
Der isländische Dichter Jónas Hallgrímsson gilt als das größte 
Talent seiner Generation. Als er 1845 im fernen Kopenhagen 
nach einem schweren Sturz ins Hospital muss, ahnt er, dass 
seine Tage gezählt sind. Viele Menschen, Gelehrte, Dichter 
und Politiker besuchen ihn, und so erlebt Jónas auf dem Kran-
kenbett noch einmal sein bewegtes Leben. Er erinnert sich an 
þóra, seine große, unerfüllte Liebe, und an das dramatische 
Schicksal seines Jugendfreundes, des Hirtenjungen Keli, der 
einst im Hörgárdalur in Nordisland spurlos verschwand. Jonas 
hat sich nie verziehen, ihn im Stich gelassen zu haben, weil er 
womöglich den falschen Leuten glaubte. Wurde Keli damals 
ermordet? 
 
Natascha Wodin: Die späten Tage 
Was bedeutet es, wenn man sich in hohem Alter noch einmal 
verliebt? Wenn nicht mehr viel Zeit füreinander bleibt und 
man sich eigentlich schon im Alleinsein eingerichtet hat? In 
Natascha Wodins neuem Buch wagt die Erzählerin den Ver-
such, die Liebe über die Einsamkeit siegen zu lassen, ein letzt-
mögliches Lebensexperiment, in dem sich die Fragen nach 
Liebe und Tod mit existenzieller Dringlichkeit stellen und die 
Mühen des Alters zum Alltag gehören. Die Geschichte des 
Paares ist der rote Faden im Text, einem Gewebe aus Erinne-
rungen, Reflexionen, Beobachtungen - aufgezeichnet an ei-
nem mecklenburgischen See mit Blick auf das Wasser und den 
gegenüberliegenden Horizont. „Die Sprache Wodins nimmt 
dem, was sie erzählt, nicht den Schrecken. Im Gegenteil: Sie 
macht ihn spürbar, nachvollziehbar. Und gleichzeitig spendet 
ihre Kunst den so nötigen Trost.“ Der Spiegel 
 



Louise Erdrich: So war die Welt 
In Argus, North Dakota, dreht sich alles um eine heikle 
Vermählung. Kismet Poe steht vor einer Entscheidung, die 
ihr ganzes Leben bestimmen wird: Gary, Footballstar der 
Schule und Erbe einer großen Zuckerrübenfarm, hat um 
ihre Hand angehalten. Die ganze Stadt ist auf den alles ver-
zehrenden Süßstoff ausgerichtet - mit verheerenden Folgen 
für die Umwelt. Auch Crystal, Kismets Mutter, verdient ih-
ren Lebensunterhalt mit dem Transport von Zuckerrüben, 
doch sie hat ganz andere Sorgen als den ökologischen Kol-
laps: Warum wollen Gary und seine Mutter unbedingt diese 
Hochzeit? Und warum spricht niemand über den schreckli-
chen Unfall am Fluss? Louise Erdrich erzählt mit zartem 
Humor und starken Bildern vom amerikanischen Land, von 
den Menschen, die es bewirtschaften, und von der Liebe in 
all ihrer Absurdität und Schönheit. 
 
Lucinda Riley: Die Frauen von Ballymore 
Sorcha O'Donovan wächst behütet in Ballymore an der 
Südküste Irlands heran. Als sie 16 Jahre alt ist, verliebt sie 
sich unsterblich in den Musiker Con Daly, einen Einzelgän-
ger, der in einer Hütte am Strand lebt. Es beginnt eine heim-
liche Beziehung zwischen den beiden, die aber zu einem 
Eklat führt: Sie werden von der der ebenso vermögenden 
wie missgünstigen Helen McCarthy aus dem Dorf verraten, 
und in seinem Zorn verbannt Sorchas Vater seine Tochter. 
Die beiden verlassen über Nacht ihre irische Heimat, um im 
London der 1960er Jahre ein neues Leben zu beginnen. 
 
Titus Müller: Die Dolmetscherin 
Asta arbeitet als Dolmetscherin im Kurhotel „Palace“ in 
Mondorf-les-Bains, wo die US-Armee gefangengenom-
mene Nazi-Größen interniert. Am 20. Mai 1945 reist ein 
neuer Gast an. Er bringt 16 Koffer, eine rote Hutschachtel 
und seinen Kammerdiener mit. Es ist Hermann Göring, 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Hitlers designierter 
Nachfolger. Asta übersetzt bei den Verhören, reist dann mit 
nach Nürnberg zu den Prozessen und wird jeden Tag im 
Gerichtssaal anwesend sein, die abscheulichsten Dinge zu 
hören bekommen und sie zudem ins Englische übertragen 
müssen. Umso empfänglicher ist sie für Leonhard, ein jun-
ger, sensibler Mann, der ihr sanft den Hof macht. Doch 
seine Vergangenheit ist undurchsichtig und er stellt ver-
dächtig viele Fragen zu den Prozessen ... 
 
Andrej Kurkov: Samson und das galizische 
Bad 
Kiew, 1919: Ein Trupp Rotarmisten ist spurlos verschwun-
den, mitten in der Stadt, während eines Banjabesuchs. Als 
Samson im Heizofen des Badehauses Knochenreste findet, 
kommt er einem finsteren Komplott auf die Spur. Auch im 
dritten Band um den herzensguten Samson und die kluge 
Nadjeschda lässt der ukrainische Meister absurder Erzähl-
kunst das Kiew der frühen Zwanzigerjahre lebendig wer-
den. Voller politischer Turbulenzen und schräger Charak-
tere und spielerischer Parallelen zum Heute. „Andrej Kur-
kow hat diese gewissen Nebensätze, die so lakonisch sind, 
dass man von ihm sogar die Gebrauchsanweisung eines Ra-
senmähers lesen würde.“ Bettina Göcmener, Die Welt 
 
Ellen Berg: Mach dich locker 
(Noch) nicht perfekt, aber verdammt nah dran: Kontroll-
freak Marie hat ihr Leben exakt durchgeplant. Einfach lo-
cker laufen lassen? Bloß nicht. Dafür sind ihre Ansprüche 
an Job, Ehe und Familienalltag viel zu hoch. Dumm nur, 
dass ihre Familie zunehmend rebellisch reagiert. Vor allem 
ihr Mann Alexander ist genervt von der ewigen Kritik - und 
zeigt sich umso interessierter an der provozierend lockeren 
Babette. Langsam muss sich Marie fragen, ob Perfektionis-
mus wirklich glücklich macht. Doch wie rettet man eine 
Ehe nach fünfzehn Jahren Beziehungsroutine? Und - will 
Marie das überhaupt? 

Virginie Grimaldi: Unser Tag ist heute 
Jeanne, 74, hat kürzlich ihren Mann verloren und findet sich 
in einer einsamen und finanziell prekären Situation wieder. 
Iris, 33 und schwanger, ist einer toxischen Beziehung entflo-
hen, versteckt sich in Paris, wo sie aus dem Koffer lebt, und 
sucht nach einer Unterkunft. Théo, 18, Konditorlehrling ohne 
festen Wohnsitz, hat Jahre im Heim hinter sich, Erinnerungen 
an eine desolate Kindheit im Gepäck und braucht ebenfalls 
dringend eine Bleibe. Geplagt von Geldsorgen kommt Jeanne 
auf die Idee, einen Untermieter in ihre große Pariser Wohnung 
aufzunehmen. Aus einem werden zwei, und so findet sich eine 
auf den ersten Blick ungewöhnliche WG zusammen. Eine 
Schicksalsgemeinschaft, aus der bald so viel mehr wird: Er-
satzfamilie und Freunde fürs Leben. 
 
Hannes Jahn: Das gleiche Leben. Nur anders 
Nick hat vor vielen Jahren Elternhaus und Heimat verlassen. 
Als seine Mutter stirbt, kehrt er zum ersten Mal wieder an den 
Ort seiner Kindheit zurück. Auf der Beerdigung treffen alle 
zusammen: sein jüngerer Bruder Ben, seine Jugendliebe Char-
lotte, der Provinzmusiker Max und die Freundin seiner Mutter. 
In der Begegnung mit ihnen stößt Nick auf Ungereimtheiten 
und Fragen, die sein Leben über Nacht auf den Kopf stellen. 
Wie ist seine Mutter gestorben und wer war sie wirklich? Wel-
che Rolle spielen sein undurchsichtiger Bruder und Charlotte? 
Bei der Suche nach Antworten muss Nick sich seinen eigenen 
Täuschungen stellen. 
 
Norbert Gstrein: Im ersten Licht 
Norbert Gstrein schenkt uns ein ganzes Menschenleben. Dabei 
ist jedes Leben zerbrechlich in diesem Roman, der mit einem 
Axthieb beginnt: Adrians Vater macht ihn als Jugendlichen 
untauglich für den Ersten Weltkrieg, rettet ihn so vielleicht. 
Der störrische, zärtliche Mensch, der von da an durch über 
achtzig Lebensjahre hinkt, ist das Wunder dieses Erzählens. 
Adrian sieht zweimal seine Welt untergehen, hat zweimal mit 
jungen Männern zu tun, die weniger Glück hatten als er, und 
erlebt im Alter die unverhoffte Liebesgeschichte eines Man-
nes, der zu allem erzogen wurde, bloß nicht zum Lieben. Wie 
leben im Schatten der Kriege und des Tötens? Mit einem 
furchtlosen Blick in die Vergangenheit stellt sich „Im ersten 
Licht“ dieser großen Frage der Gegenwart. 
 
John Banville: Schatten der Gondeln 
1899. Als das neue Jahrhundert anbricht, heiratet der englische 
Schriftsteller Evelyn Dolman Laura Rensselaer, die Tochter 
eines amerikanischen Ölmagnaten. Evelyn hofft, dass er und 
Laura ein beträchtliches Vermögen erben werden und so ein 
bequemes, geregeltes Leben führen können. Doch seine Hoff-
nungen werden enttäuscht, als ein mysteriöses Zerwürfnis 
zwischen Laura und ihrem Vater, kurz vor dem Tod des Patri-
archen, zu ihrer Enterbung führt. Das unglückliche Ehepaar 
reist nach Venedig, um das neue Jahr im Palazzo Dioscuri zu 
feiern, dem Stammsitz des charmanten, aber zwielichtigen 
Grafen Barbarigo. Von der ersten Minute an häufen sich im 
Palazzo unerklärbare und unheimliche Ereignisse. Evelyns oh-
nehin schon strapazierte Nerven liegen blank. 
 
Julian Barnes: Abschied(e) 
Julian Barnes wird im Januar 2026 achtzig Jahre alt. Er weiß, 
dass die längste Zeit seines Lebens hinter ihm liegt, und er 
möchte die Kontrolle darüber behalten, wie man auf dieses Le-
ben blicken wird. Als Julian Barnes erfährt, dass er eine 
Krankheit hat, die für ihn tödlich sein kann, aber nicht sein 
muss, heißt das für ihn, die Dinge zu ordnen. Was zählt im 
Leben, welche Lebensphase war wichtig, oder trügt die Erin-
nerung? Er nimmt Abschied, indem er den Anfang und das 
vermeintliche Ende dieses außergewöhnlichen Schriftsteller-
lebens erzählt – und eine fiktive Geschichte, in der auch ganz 
viel Julian Barnes steckt. Eine literarische, ehrliche Bilanz, ein 
Blick zurück und nach vorn von Julian Barnes, dem großen 
englischen Romancier, der sich vielleicht mit diesem Buch 
vom Schreiben verabschiedet. 



Lavie Tidhar: Adama 
1946 beginnt die junge Ruth, sich in Palästina ein neues 
Leben aufzubauen, getrieben von jugendlichen Idealen in 
einem Land, das ihr feindlich gesinnt ist. Sie ist eine unga-
rische Zionistin, die, anders als die meisten Mitglieder ihrer 
Familie, den Nazis in Budapest entkommen konnte. Ruth 
wird das Herz des Kibbuz Trashim, und für sie ist der Kib-
buz heilig, heilige Erde, also „Adama“, seine Existenz ist 
ihre Lebensaufgabe. Wenn dafür knallharte Entscheidun-
gen nötig sind, dann wird sie sie treffen, inklusive Gewalt 
und Mord. Wir folgen Ruth und den Ihren durch die Jahre 
1945 bis 2009. Und damit durch die Turbulenzen des Staa-
tes Israel – die Auseinandersetzung mit den Briten, die Ver-
treibung der Araber, der Sechs-Tage-Krieg und der Jom-
Kippur-Krieg machen Ruth womöglich noch zäher und 
härter. Neben dem Porträt einer beeindruckenden Frauenfi-
gur und ihrer Familie, schreibt Lavie Tidhar auch die Ge-
waltgeschichte Israels fort.  
 
Anne Stern: Fräulein Gold: Der Preis der 
Freiheit 
Berlin, 1932: Hulda Gold hat eine neue Wirkungsstätte als 
Hebamme gefunden. Im berüchtigten Frauengefängnis 
Barnimstraße versorgt sie inhaftierte Schwangere und ent-
wickelt einen guten Draht zu den oftmals verzweifelten 
Frauen. Als innerhalb der Gefängnismauern eine junge In-
sassin völlig unerwartet stirbt, kann Hulda nicht untätig 
bleiben. Bald kommen Zweifel wegen der Todesursache 
auf, und der Verdacht fällt auf Anna Marwitz, die bereits 
wegen Mordes verurteilt ist. Doch Hulda kann nicht glau-
ben, dass diese verschüchterte Frau, die kurz vor der Ent-
bindung ihres ersten Kindes steht, wirklich eine mehrfache 
Mörderin sein soll. Mit der Aufklärung des Falls wird aus-
gerechnet Irma Siegel betraut. Hulda und die Kriminalkom-
missarin kennen sich von früher, und sie gingen nicht als 
Freundinnen auseinander. Aber während sich die politi-
schen Kräfte in Deutschland immer mehr radikalisieren, 
müssen sie nun gemeinsam gegen das Unrecht kämpfen. 
 
Lilly Autumn: Seasons in Truffle Falls - Früh-
lingsknistern 
Vertraue nie einem Fremden. Selbst, wenn du glaubst, er 
wäre deine Rettung – denn er könnte dein Untergang sein. 
Violet braucht dringend eine Lösung, um die Konditorei ih-
rer Familie vor dem Ruin zu retten. Als ein Fremder im La-
den auftaucht und bereit ist, für wenig Geld für sie zu ar-
beiten, glaubt Violet an ein wahr gewordenes Wunder. Al-
lerdings entpuppt Hudson sich als jemand, der gern das 
Kommando übernimmt. Violet ist kurz davor, ihn zu feu-
ern, da entlädt sich die knisternde Anspannung in innigen 
Küssen und verändert ihre Welt. Doch Hudson ist nicht der, 
der er vorgibt zu sein, und kämpft gegen seine Gefühle für 
Violet an. Denn sein eigentliches Ziel ist: Violets Kondito-
rei in seinen Besitz zu bringen. 
 
Leila Slimani: Das Land der anderen 
Mathilde, eine junge Elsässerin, verliebt sich am Ende des 
Zweiten Weltkriegs in Amine Belhaj, einen marokkani-
schen Offizier im Dienst der französischen Armee. Die bei-
den heiraten und lassen sich in der Nähe von Meknès nie-
der, am Fuß des Atlas-Gebirges, auf einem abgelegenen 
Hof, den Amine von seinem Vater geerbt hat. Während er 
versucht, dem steinigen Boden einen kargen Ertrag abzu-
trotzen, zieht Mathilde die beiden Kinder groß. Voller Frei-
heitsdrang hatte sie den Aufbruch in ein neues, unbekann-
tes Leben gewagt und muss doch bald ernüchternde Erfah-
rungen machen: den alltäglichen Rassismus der französi-
schen Kolonialgesellschaft, in der eine Ehe zwischen einem 
Araber und einer Französin nicht vorgesehen ist, die patri-
archalischen Traditionen der Einheimischen, das Unver-
ständnis des eigenen Mannes. 
 

Ellen Berg: Gibt’s das auch mit Liebe? 
Liebe ist was für Anfänger, findet Laura. Nachdem ihre an-
gebliche Bilderbuchehe durch ist, hat sie die Nase voll von all 
den romantischen Klischees, die sie fleißig auf Instagram ge-
postet hat. Ihr aktueller Beziehungsstatus: geschiedener Single 
mit Dating-Frust. Doch dann wird die Redakteurin dazu ver-
donnert, ausgerechnet über »nachhaltige Romantik« zu schrei-
ben. Hä? Noch dazu soll sie auf Anweisung ihres Chefs eine 
Auszeit auf dem Biohof ihrer Schwester Vivi nehmen. Auch 
Vivi ist so eine emotionale Baustelle. Doch als Laura den ner-
vigen Nachbarn Finn trifft, entdeckt sie plötzlich eine ganz 
neue Variante von Romantik ... 
 
 
 

 


